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THEATER UND EINZELNE MIMEN IM DIENST
DER PROPAGANDA

Ein Problem bildet die Abgrenzung eigentlicher dramatischer Spiele

gegen jene ebenfalls in Monolog und Dialog sich ergehenden Possen,

wie sie die sog. Operatoren (Zahnbrecher, Staroperateure, Bruchschneider,

Quacksalber) an den Jahrmärkten auf ihren Podien (bei uns „Brüggen",

„Läden", in Deutschland „Bänkel", oder wo es sei „Theatra"
genannt) zum Zweck der Kundenwerbung aufführten. Diese
Marktschreier, die in gewissen Städten nur ohne, in andern mit ihrem theatralischen

Beiwerk zugelassen wurden, gaben teilweise Stücke zum besten,
denen eine geregelte Dramatik nicht abging. Wenn es nicht ganz klar
ist, welcher Art „Lustspiele" ein Ignaz Christoph Brabanter im September

1730 zu Solothurn neben seiner optischen Maschine produzierte, so

müssen die „farces und tragédies", welche der Quacksalber La Rivière
schon 1625 zu Lausanne aufführte, genau so zum Theater gerechnet
werden, wie die „frantzösischen Comedien", die Julien Franque, der

Begleiter eines Okulisten, 1727 zu Solothurn inszenierte. Eine ganze

„troupe de comédiens" unterhielt der Operator Jean Dupuy, der über
den Monat Februar 1716 in Freiburg sein Wesen trieb. Anno 1729,
9. Mai, gestattete der Luzerner Rat einem Schreier aus dem Thurgau,
„ein Läden oder brügge, um seine waaren und mittel zu verkaufen,
aufzurichten, auch gebührmäßig — und der Ehrbarkeit anständige schau-

spill öffentlich zu halten."

Bescheidenere Marktleute hielten sich einen einzigen Spaßmacher.
Solche fallen aus dem Rahmen dieser Arbeit, ohne indessen des

theatergeschichtlichen Interessens ganz zu entbehren. Denn das Kostüm,58
und die Namen unter denen sie auf den Märkten auftraten, wie
Hanswurst,59 Scharmutz 60 oder Scharamousche 61 und Harlekin 62 zeigen

genugsam, wo diese Lustigmacher geistig beheimatet waren. Wie übrigens

auch bei ihnen der Schritt zum dialogisierten Theater ohne Bedenken

getan wurde, zeigt der Reklamezettel eines Taschenspielers an der
Herbstmesse 1724 in Zürich, der verkündet: „Und es wird sich auch

68 Siehe Bild 2.
69 St.-Galler Ratsprotokoll vom 8. Mai 1711.
60 Zentralbibliothek Zürich, Mskr. Fries. B. 186, S. 220.
61 St.-Galler Ratsprotokoll vom 25. April 1758.
62 St.-Galler Ratsprotokoll vom 22. April 1750.
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3. Titel des Programmheftes der Bettlerischen Kinder an ihrem Schlußabend in Zürich,
25. Juni 1765



4- Titelkupfer des Abschiedsgedichtes der Bernerischen Kinder, Zürich 1766.



unser lustiger Bruder Hans Wurst durchgehend mit unterschiedlichen
Lustbarkeiten erzeigen, Woraus (sie) wird er mit einer lustigen Nach-
Comödie den Beschluß machen." 63

Was die Operatoren betrifft, gaben diese ihre theatralische Betätigung

nach der Mitte des XVIII. Jahrhunderts allmählich auf. So bat
der „so genannte Türkische Operator Hr. Camillo Mary", der
Jahrzehnte lang mit großem Erfolg die europäischen Städte besuchte, im
Dezember 1763 den Rat zu Aarau um die Aufenthaltsbewilligung, „um
seinen berühmten Wund-Balsam etc. zu vertreiben, und zwar ohne ein
Theatrum aufzurichten, als welchem er gute Nacht gesagt habe." Der
Rat willfuhr ihm „auf diese Condition hin".

63 Berner Stadtbibliothek, Mappe P. W. 254 A.
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